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Kolonisation Palästinas  
Stellungnahme vom 14. Mai 2023

Anhaltende Nakba: 1948 bis heute

Während die europäisch-zionistische
Siedlerkolonie  Israel  am  15.  Mai
2023 ihr 75-jähriges Bestehen feiert,
erinnern Palästinenserinnen und Pa-
lästinenser an die seit 75 Jahren an-
haltende ethnische Säuberung ihrer
Heimat.  Die  zionistischen  Kolonial-
herren und ihre europäischen Part-
ner  planten  bereits  lange  vor  der
Nakba,  Palästina von „den Arabern
zu  befreien“,  was  ihnen  spätestens
an diesem historischen Tag überwie-
gend gelang. Mehr als die Hälfte al-
ler ursprünglichen Bewohner Paläs-
tinas  wurde  vertrieben,  über  500
Dörfer zerstört und ihr Land und Be-
sitz geraubt.

Bis  heute  leben  Palästinenser  in
Flüchtlingscamps  in  der  Westbank,
im Gazastreifen, Libanon, in Syrien,
Jordanien und im Irak sowie auf der
ganzen  Welt  verstreut  im  Exil  und
warten nun schon in dritter, vierter
und fünfter Generation ein Dreivier-
teljahrhundert  auf  die  Rückkehr  in
ihre  Heimat.  Diejenigen von ihnen,
die auf dem historischen Gebiet Pa-
lästina  bleiben  konnten,  sind  tägli-

chem Terror, Entrechtung und Aus-
beutung  ausgesetzt.  Als  Tagelöhner
arbeiten sie ohne Arbeitsschutz auf
Land, das ihnen geraubt wurde und
dienen  der  Besatzungsindustrie
gleichzeitig  zum  Lohndumping  so-
wie  als  industrielle  Reserve.  Diese
historische  Ungerechtigkeit  betreibt
der  „jüdische  Staat“  bis  heute.  Mit
Vertreibungen,  weiterem Landraub,
Mord und Terror übersät  die letzte
Siedlerkolonie  des  Westens  Palästi-
na.  Wir  sagen  ganz  klar:  Kolonien
haben  kein  Existenzrecht!  Sie  und
all ihre Partner zu bekämpfen ist un-
sere Aufgabe.

Aktuelle Intifada

Seit  ein  paar  Jahren  regt  sich  von
neuem der  palästinensische  Wider-
stand  gegen  den  zionistischen  Ter-
ror. Diese dritte Intifada hat das Po-
tential,  die  Lage  in  Palästina  nach-
haltig zu verändern. Trotz der zahl-
reichen  Verluste,  der  Inhaftierung
und  Ermordung  führender  Persön-
lichkeiten  des  Widerstandes,  wie
Tamer Al-Kilani, Mohammed Al-Azi-
zi und vieler weiterer, bleibt dieser
ungebrochen. Im Gegensatz zur  Pa-
lästinensischen  Autonomiebehörde
drängt der Widerstand zur nationa-
len Einheit und überwindet hierbei
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immer  mehr  ideologische  Differen-
zen.  Die  zahlreichen  Widerstands-
gruppen –  Hamas,  Palästinensischer
Islamischer Jihad, PFLP, DFLP,  Al-Aq-
sa-Märtyrerbrigaden,  Arin  al-Usud
und  weitere  –  führen  gemeinsame
Militäroperationen gegen das zionis-
tische  Regime  durch,  gratulieren
und kondolieren einander, ehren die
Märtyrer  der  jeweils  anderen  und
stehen  geeinter  als  je  zuvor  im
Kampf gegen das Besatzungsregime.
Hierbei torpedieren sie immer wie-
der  die  Sicherheitskooperation  der
Palästinensischen Autonomiebehörde
mit  ihren  israelischen  Kolonialher-
ren.  Viele  der  Widerstandsgruppen
unterhalten zudem Kontakte zu stra-
tegischen Partnern im Iran, Libanon
und  Syrien.  Der  bewaffnete  Kampf
bleibt in all seinen Formen der Kern
des  Widerstandes  des  palästinensi-
schen Volkes.  Er ist die notwendige
Bedingung für die Perspektive eines
befreiten Palästinas vom Jordan bis
zum Mittelmeer.  Er  ist  legitim und
zu  unterstützen  und  vor  der  Diffa-
mierung durch den deutschen Staat
und seine Medienlandschaft zu ver-
teidigen. Israel übt als Vorposten des
Westens  seit  75  Jahren  anhaltend
seine Terrorherrschaft über Palästi-
na und die Region aus, daher ist es
auch unser erklärter Feind.
 
Situation in Israel

Die aktuellen,  sich gegen die Regie-
rung Netanyahu richtenden Proteste

in  Israel  besitzen  keinen progressi-
ven,  antizionistischen  oder  antiim-
perialistischen  Charakter.  Denn  es
gibt in Israel keine relevante antizio-
nistische Kraft, die ein befreites Pa-
lästina  fordert.  Die  Proteste  sind
Ausdruck  von  innerzionistischen
Verteilungskämpfen  zwischen  ver-
schiedenen  Fraktionen  der  mittler-
weile  fast  ausschließlich  „rechts-
konservativen“ bis faschistischen zi-
onistischen  Eliten  um  die  von  den
Palästinensern geraubte Beute in ei-
ner wirtschaftlich und politisch kri-
selnden  Siedlerkolonie.  Faschisten
wie Smotrich und Ben-Gvir drängen
zur schnelleren Vollendung der an-
dauernden Nakba. Die rechte Oppo-
sition  auf  den  Straßen  will  zurück
zum Status quo von Unterdrückung,
Ausbeutung und langsamer Vertrei-
bung  der  Palästinenser.  Anders  als
bisher  in  der  Vergangenheit  lassen
sich die innerzionistischen Differen-
zen nicht mehr so leicht durch einen
Krieg  überwinden;  der  Widerstand
scheint die Möglichkeiten Israels ein-
zuschränken.

Für  die  Palästinenser  in  der  West-
bank und im Gazastreifen bleibt die
Lage die gleiche, lediglich die Maske-
rade ihrer Kolonialherren sehen sie
zerbröseln, die Peitschenhiebe dage-
gen knallen wie zuvor. Wir sagen, in
egal  welcher  Form:  Der  Zionismus
bleibt  ein Verbrechen und er  muss
bekämpft werden.
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Repression in Deutschland

Deutsche Kommunen, deutsche Me-
dien,  deutsche  Politiker  und  der
deutsche Staat gehen gemeinsam mit
zionistischen  Lobbyorganisationen
gegen alles Palästinensische und Pa-
lästina-Solidarische  vor.  Ob  gegen
Kulturschaffende,  gegen  Palästina-
solidarische  Vereine,  gegen  Journa-
listen  mit  palästinensischen  Wur-
zeln,  gegen  Veranstaltungen  zu  Pa-
lästina  im  Allgemeinen,  gegen
deutsch-palästinensische  Wissen-
schaftler, gegen Palästinenser selbst
oder  auch  gegen  Demonstrationen
für  Palästina  oder  von  Palästinen-
sern  –  es  wird  diffamiert,  gelogen
und  entlassen,  es  werden  Konten
verweigert, öffentliche Räume entzo-
gen,  es  wird  überwacht,  Einreisen
werden  untersagt,  Versammlungen
verboten und Aktivisten gewaltsam
festgenommen.  In  Deutschland  soll
alles Palästinensische unsichtbar ge-
macht werden. Dagegen anzukämp-
fen  ist  unsere  internationalistische
Pflicht!

Palästinensische  Geflüchtete  in  der
Diaspora  dürfen  nicht  mundtot  ge-
macht  werden  und  der  heutzutage
weitverbreitete  antipalästinensische
Rassismus muss als solcher benannt
und bekämpft werden. Versammlun-
gen, Meinungsäußerungen und Ver-
einigungen  von  Palästinensern  in
Deutschland müssen unterstützt und
vor jeder Repression geschützt wer-

den. Der gegen Palästinenser, Musli-
me und Kommunisten missbrauchte
Antisemitismus-Begriff  darf  uns
nicht beeindrucken oder zurückwei-
chen lassen.  Es  ist  unsere Aufgabe,
uns  vehement  gegen  die  Gleichset-
zung von Zionismus und Judentum
zu  wehren.  Als  Kommunisten  dul-
den  wir  weder  antimuslimischen
noch antipalästinensischen oder an-
tijüdischen Rassismus.

Notwendigkeit der Debatte in der
kommunistischen Bewegung

Deutschland will sich durch die Un-
terstützung des zionistischen Koloni-
alstaates und die Erhebung der „Si-
cherheitsinteressen“  Israels  zur
„Staatsdoktrin“ von seiner faschisti-
schen  Vergangenheit  reinwaschen.
Sie  unterstützen  also  eine  rassisti-
sche Kolonialbewegung, wie den Zio-
nismus,  den sie  mit  dem Judentum
gleichsetzen,  um  sich  selbst  als  ge-
läuterte  Demokratie  darzustellen,
die sich von Rassismus und Faschis-
mus losgesagt habe. Das ist der not-
wendige  ideologische  Boden,  auf
dem aus „deutscher Schuld“ kurzer-
hand „deutsche Verantwortung“ ge-
bastelt  wurde.  Der  erste  deutsche
Angriffskrieg nach 1945 (gegen Jugo-
slawien im Jahre 1999) wurde schon
mit dieser Art „Verantwortung“ legi-
timier. Zahlreiche Kriegseinsätze der
BRD mit dieser Begründung folgten
auf der ganzen Welt. Die kommunis-
tische Bewegung Deutschlands muss
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sich also notwendigerweise  mit  Pa-
lästina beschäftigen, um ihren stra-
tegischen  Hauptfeind,  den  deut-
schen Imperialismus, und seine Stra-
tegie und Taktik zu verstehen.

Vor diesem Hintergrund fällt beson-
ders auf, dass Palästina in der deut-
schen  kommunistischen  Bewegung
seit Längerem kaum Thema ist. Die
meisten haben sich von der palästi-
nensischen Befreiungsbewegung ab-
gewandt,  halten  offiziell  an  einer
Zwei-Staaten-Lösung  fest  oder  for-
mulieren  widersprüchliche  Positio-
nen zur Thematik. Auch wir als KO
haben es trotz unserer Aktivität und
unseres offensiven Auftretens in der
Palästina-Frage bisher nicht zu einer
notwendigen  kollektiven  Positionie-
rung in  den grundlegenden Fragen
zum Thema geschafft. Daher werden
wir  in  naher  Zukunft  eine  interne
Debatte  führen  und  die  Ergebnisse
als  Thesen in die  Bewegung geben.
Wir rufen alle deutschen Kommunis-
ten dazu auf, zu diesen kritisch Stel-

lung zu beziehen und ihre eigenen
Positionen  in  der  Sache  Palästinas
zur Debatte zu stellen. 

Vom Jordan bis zum Mittelmeer: Pa-
lästina wird frei sein! Lang lebe der 
palästinensische Widerstand!

QR-Code zum Telegram-Kanal:

t.me/kommunistischeorganisation
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